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Berlin, den 11. Jan. Se. Mafeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Den praktiſchen Aerzten, Doktoren Weſtphal, Herzberg, Paetſch und 
Rodewald hierſelbſt, den Charakter eines Sanitäts⸗Rathes beizulegen. 


Berlin. — Es ſcheint uns Pflicht, ein Akt der Pietät und ein, wenn auch 
nur ſchwaches, Zeichen der Anerkennung zu ſein, wenn wir beim Beginn des 
neuen Jahres einen kurzen Rückblick auf die großen Verluſte werfen, welche uns 
der unerbittliche Tod in dem vergangenen Jahre gebracht. Welche Namen ver⸗ 
miſſen wir im kirchlichen wie im ſtaatlichen Leben nach allen Seiten und Richtun⸗ 
gen deſſelben! Die katholiſche Kirche verlor zwei hochſtehende Prälaten: Seine 
Biſchöfliche Gnaden den Hochwürdigſten Herrn Biſchof von Münſter, Dr. Keller⸗ 
mann, und den Weihbiſchof von Köln, Herrn Claeſſen. Unſere im Julande ge⸗ 
liebte, weil fie acht vaterländiſch iſt, im Auslande geachtete und gefürchtete Armee, 
hatte zunächſt den Verluſt zweier Generale der Infanterie, des Kurfüͤrſten von 
Heſſen, Königl. Hoheit, Chef des 14. Linien ⸗, und des Herzogs von Auhalt⸗ 
Köthen, Hoheit, Chef des 22. Landwehr⸗Jnfanterie⸗Regiments, zu beklagen. 
Dieſen Verluſten reihte ſich der zweier ausgezeichneter Krlegshelden an, deren 
Namen nur genannt werden darf, um zu bezeichnen, was das Heer, was die 
waſfenfähige Jugend des Staates mit ihnen eingebüßt, die General-Lieutenants 
Dr. Rühle von Lilienſtern und von Dieſt. Aus dem Staatsminiſterium ſchied 
einer der würdigſten Männer, der geheime Staatsminiſter und zweite Präſident 
des Staatsraths, Herr von Rochow, hochgeehrt durch die Liebe und Freundſchaft 
feines Königl. Herrn, hochgeehrt durch das Vertrauen und die Dankbarkeit, welche 
ihm das Vaterland entgegen getragen. Die Zahl der Wirklichen Geheimenräthe 
wurde gelichtet durch das Sterben des ehemaligen außerordentlichen Geſandten und 
bevollmächtigten Miniſters am Hofe zu St. Petersburg, von Liebermann, des 
früheren außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſters in der 
Schweiz, Graſen von Wylich und Lottum, des Sohnes eines Mannes, der 


durch eine ſo lange Reihe von Jahren der beſonderen ſeltenen Werthſchaͤtzung des 


Hochſeligen Königs Majeſtät gewürdigt war, und des Chefspräſidenten der König⸗ 
lichen Regierung zu Minden, Richter, wie einſt in ſeinem Wirkungskreiſe in 
Schleſien, ſo in feinem Berufe in Weitphalen geachtet und geehrt. Aus der 
Centralverwaltung wurden der Wirkliche Geheime Kriegsrath Hallervorden, der 
Geh. Ober Finanzrath Schwinck, die Geheimen Ober⸗Tribunalsräthe Jacobi und 
Thiem geriſſen. Die Provinzialverwaltung bedauerte den Abgang des Schleſiſchen 
Berghauptmanns von Gharpentier, des Vicepräſidenten der Regierung zu Oppeln, 
von Schrötter, des Vicepräſidenten des Ober-Landesgerichts zu Ratibor, Mens⸗ 
haufen, des Direktors des Thüringiſchen Zollvereins, Geheimen Ober⸗Finanz⸗ 
Raths von Brandt und des Ober⸗Forſtmeiſters bei der Regierung zu Liegnitz, von 
Boyen. Die Univerſitäten des Staates, jo wie die Gelehrtenwelt überhaupt, 
trauerten um Männer, die nicht nur in Europa, ſondern über die Meere hin⸗ 
aus in fernen, entlegenen Ländern einen guten Klang hatten, des Direktors der 
Sternwarte zu Königsberg, Dr. Beſſel, der Geheimenräthe Dr. Dieffenbach und 
Dr. Hoffmann zu Berlin und des Geheimeraths Dr. von Froriep, unſerem engern 
Vaterlande namentlich als Direktor der Akademie der Wiſſenſchaften zu Erfurt an⸗ 
gehörend. Der Frühling ließ in der Künſtlerwelt ſeine Trauerlieder an dem zu 
früh geöffneten Grabe von Fanny Henſel, gebornen Mendelsſohn⸗Bartholdy, er⸗ 
klingen, welche ein verſtärktes Echo an der Gruft des genialen Bruders derſelben 
fanden, den der Spätherbſt dahingerafft und deſſen Namen man fo lange mit 
Wehmmth und Rührung ausſprechen wird, als noch das heilige Reich der Töne, 
dieſes ſchöne Geſchent des gütigen Himmels, einen erwiedernden Anklang in der 
fühlenden Menſchenbruſt findet. Und hatte die Tonkunſt ihre Thränen geweint, 
fo miſchten Malerei und Poeſie die ihrigen darunter, über den Heimgang des 
Mitgliedes des Senats der Akademie der Küͤnſte, Kreiſchmar, und der edlen lie⸗ 
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benswürdigen Paalzow, welche ſich ſelbſt in „Godwie Caſtle“, „St. Roch“, 


„Thomas Thyrnau“ ein ſchönes Denkmal geſebztt. 

Berlin, den 11. Jaunar. (Sch. Z.) Selbſt hieſige enthuſiaſtiſche Freun⸗ 
de der Polen wiſſen ſich das Benehmen der vielgenannten Kavera v. Mieroslawska 
nicht zu erklären. Es ſteht jetzt feſt, daß, wie man ſagt, auf höchften Befehl, 
jener Polin unter möglichſt humanen Bedingungen der Zutritt zu ihrem Bruder 
geftattet werden ſollte. Nichtsdeſtoweniger hat ſie ſich beharrlich geweigert, davon 
Gebrauch zu machen. Man behauptet hier, daß dieſe Dame in Folge ihr zuge⸗ 
kommener Inſtruction aus Paris von vorn herein ſo zu handeln entſchloſſen war, 
um die öffentliche Meinung irre zu führen. — Die Protokolle der Commiſſions⸗ 
Sitzungen der Ausſchüſſe werden wahrſcheinlich ſchon vor dem Zuſammentritt der 
letzteren durch den Druck veröffentlicht werden. Die Veröffentlichung geſchieht auf 
die ausdrückliche Genehmigung des Herrn Miniſters v. Bodelſchwingh, welcher 
hiermit einen neuen Beweis ablegt, daß er den Werth der Preſſe in vollem Maße 
erkennt. — Die verbreitete Nachricht, daß der Kaiſer von Rußland erkrankt fei 
beruht auf einem Irrthum. So eben angelangte Briefe aus Rußland theilen mit, 
daß ſich ſelbſt die früheren Anfälle feiner Leberkranheit ſchon feit geraumer Zeit 
nicht wiederholt hätten. — Am 5. d. M. wurden auf der Stettiner Eiſen⸗ 
bahn beim Morgen- Güterzug in Folge unvorſichtigen Bremſens fünf Waggons, 
auf denen Eiſenbahnſchienen gelaben waren, aus dem Geleiſe gebracht und das 
durch gänzlich zerſchmettert. Menſchen verunglückten dabei gluͤcklicherweiſe nicht. 
Der Präſident des Conſiſtoriums in der Provinz Preußen, Hr. Beßel, 
weilt gegenwärtig unter uns, um höheren Orts auch mündliche Inſtruktionen für 
ſeinen neuen Wirkungskreis entgegen zu nehmen. — Aus Petersburg iſt uns 
die Nachricht zugegangen, daß der Kaiſer Nicolaus den Generals Gouverneur des 
Gouvernements Koſtroma, v. Grigoriew, durch ein Kriegs⸗Gericht ſofort feines 
Amts habe entſetzen laſſen, weil derſelbe ſich eine willkürliche Einſperrung unſchul⸗ 
diger polniſcher Familien erlaubt hatte. Letzteren iſt bereits ihre Freiheit wieder⸗ 
gegeben. ’ ! 

Berlin. — Die Reiſe des Staatsanwalts beim Kammergericht, des Geh. 
Juſtizrathes Wentzel nach Schleſien, fol in Bezug auf die Wedecke⸗Freyberg'ſche 
Unterſuchungsſache, die noch immer ſo viel Aufſehen erregt, Bezug haben. In 
Schleſien liegen bekanntlich die großen Herrſchaften, welche für hochgeſtellte Perſo⸗ 
nen durch Vermittelung Wedecke's und Freibergs zu ſehr hohen Preiſen angekauft 
worden ſind. Ueber den Aufenthalt des ſteckbrieflich verfolgten Freyberg weiß 
man noch immer nichts Gewiſſes. 

Zu Referenten der hier verſammelten beſonderen Abtheilung des Vereinigten 
ſtändiſchen Ausſchuſſes find der Staatsprokurator Herr v. Mylius und der Ober⸗ 
bürgermeiſter von Poſen, Herr Naumann gewählt worden. Die Regierung wird 
in dieſer vorberathenden Commiſſton durch den Geheimen Rath Biſchoff vertreten, 
der das vorliegende Strafgeſetz iu ſeiner ganzen Entwickelung durch die verſchie⸗ 
denen Stadien hindurch genau kennt. Bekanntlich iſt ſeit 21 Jahren die Auf⸗ 
merkſamkeit der Staatsverwaltung, wenn auch unterbrochen, auf dieſes neue 
Strafgeſetz hingelenkt geweſen, fo daß es faſt, wie ein hieſiger hochſtehendet Mann 
ſich ſcherzweiſe ausdrückte, fein 25jaͤhriges Jubelfeſt gefeiert hätte. Das Nicht⸗ 
erſcheinen des Herrn Abgeordneten Camphauſen bei der vorberathenden Commiſ⸗ 
ſion wird vielfach bedauert. 


Ausland. 


Dentfhland 
Die Freiburger Zeitung meldet aus Frankfurt a. M.: „Von Seiten des 
Dänifchen Geſandten, v. Pechlin, wurde eine Heftige Note wegen eines in den hie⸗ 
ſigen Blättern erſchienenen Aufrufs zu einer Beſelerſammlung an den Senat ge⸗ 
richtet, jedoch ſeſt und ablehnend beantwortet, da die Sache Beſeler's eine Deutſche 
ſei; auch bezog man ſich auf den desfallſigen F. 4. des Bundesvertrags.“ 
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Aus dem Naſſauiſchen, im Jan., berichtet die Mannheimer Abendzei⸗ 
tung! „Mit dem neuen Jahre find in unſerm Lande ſehr viele und wichtige Ver⸗ 
ſetzungen eingetreten, von denen die meiſten um fo größeres Aufſehen erregen, 
je unerwarteter ſie gekommen ſind.“ 

In Naſſau müſſen von Neujahr an die Staatsdiener ſtets in Uniform 
erſcheinen. 8 

München, den 6. Jan. Das (auch in dieſe Zeitung übergegangene) Ge⸗ 
rücht, als habe die Reife des Fürſten v. Wallerſtein nach Würzburg lediglich die 

Mitwirkung Bairiſcher Seits an dem Zuflandebringen einer Griechiſchen An⸗ 
leihe zum Zwecke gehabt, entbehrt ſicherm Vernehmen nach nicht weniger, als 
manche andere hierher gehörende Conjektur, alles und jedes Grundes. Ueberhaupt 
laſſen die neueſten Nachrichten aus Griechenland mit Recht daran zweifeln, ob die 
Griechiſche Regierung ſich gerade im gegenwärtigen Augenblicke in der Lage beſin⸗ 
den dürfte, im Ernſt an die Abſchließung einer auswärtigen Anleihe denken zu 
können. Alles müßte täufchen, oder es droht eine abermalige Miniſterkriſts, und 
wohl dem Throne und dem Lande, wenn ein Mann an die Spitze des Miniſter⸗ 
raths geftellt wird, welcher gleich wie Kolettis Einſicht und Muth genug beſitzt, 
um auch ohne das Ausland und deſſen Geld das Staatsſchiff ſteuern zu können. 
Bekanntlich wird von Griechiſchen Blättern bereits auf Maurokordatos hingewie⸗ 
ſen. Iſt dem fo, dann wird vielleicht die Feindſchaft Englands in Sympathie 
umgewandelt und alle öffentliche Noth kann ein Ende finden. Mit der Anleihe 
unter Bairiſcher Mithülfe oder Garantie iſt es alſo nichts; leider eben fo unbe⸗ 
ründet ſcheint aber auch zu fein, was in Bezug auf den angeblich guten Fort⸗ 
ang des jünſten Coloniſationsverſuches unter Hauptmann H. behauptet worden 
t. Nachdem das Unternehmen in Kolettis feinen auftichtigſten Freund und maͤch⸗ 
gen Beſchützer verloren, möchten wir an der Ausführbarkeit des fraglichen Ver⸗ 
ches ſelbſt dann zweifeln, wenn derſelbe in der Deutſchen Heimat kräftiger un⸗ 
erſtützt würde, als es bisher det Fall geweſen iſt. a 

Bis jezt war der Winter bei uns gelind. Im benachbarten Hochgebirge 
Men Unmaſſen von Schnee gefallen ſein, und zwar tief bis in das Italieniſche 
trol, bis zur Unwegſammachung aller Straßen. Gleichwohl erzählen glaubwür⸗ 
ige Reiſende mancherlei von Bewegungen in den dortigen Garniſonen. Trup⸗ 

en rücken in 5 0 55 Ausrüſtung ſüdwärts und werden ſofort durch andere 
etzt. Hier in München glaubt Niemand an eine Intervention für den Sonder⸗ 
und in der Schweiz, noch an ſchlimme Dinge in Italien. 

Das Kieler Corteſpondenzblatt meldet aus Kiel vom 4. Jan.: „Die ſiska⸗ 
iſchen Anklagen wegen der Vorbereitung und Veranlafung der Nortorfer 
Jorgänge am 14. Sept. 1846 find jetzt wieder zur öffentlichen Verhandlung 
zor dem Holſteiniſchen Obergericht angeſetzt, und zwar folgendermaßen: die An⸗ 
lage gegen Th. Olshauſen wird verhandelt werden am 6. März 1848, die gegen 
riedemann am 13. März, die gegen den Advokaten Wiggers in Rendsburg am 
20. März, die gegen Dr. Lorenzen am 27. März und endlich die gegen Rohwer 
jun. zu Holtorf am 3. Aptil.“ f 

Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien, den 8. Jan. Das Gerücht von einer eiligſt hierher unternomme⸗ 
nen Reife des Feldmarſchalls Radetzty, und daß er wegen der kritiſchen Lage in 
Italien insgeheim Beſprechungen mit höchften und hohen Perfonen gehabt, iſt 
eben fo falſch, wie die Nachricht in Deutſchen Blättern, daß er auf längere Zeit 

Dienſt⸗Urlaub genommen und zu ſeinem interimiſtiſchen Nachfolger im Kommando 
den Grafen Wallmoden erhalten habe. Unſer Armee⸗Corps in Italien iſt durch 
Verſtärkungen auf einen Fuß geſetzt, um jedem zufälligen Ereigniß begegnen zu 
tönnen; denn es beläuft ſich, ſicherem Vernehmen nach, auf 75,000 Mann, 
während daſſelbe in der gewöhnlichen Zeit nut 30,000 Mann zählte. 

Wien. — Die Reſultate der neuen Wiener Dampfbäckerei, welche am 21. 
v. M. ihr Eröffnungsfeſt feierte, find ſehr befriedigend, und alle Sachverſtändige 
ſprechen ſich ſehr günftig über die vortheilhafte Ofenconſtruction, über die Voll⸗ 
kommenheit des Gebäckes und der dabei beſtehenden vortrefflichen Manipulation 
aus. Sie vermag täglich in zwei Oefen, nebſt einer bedeutenden Menge von 
Lurusgebäcken, 9600 Brodte à 1 Pfd. 113 Loth zu backen. Bei der erſten Back⸗ 
probe wurden in einer Stunde 172 Brobte à 1 Pfd. 113 Loth, 300 Kaiſerſem⸗ 
meln à 4 Loth und 80 Weißbrodte à 1 Pfd. gebacken. Der Hülfsverein hat die 
Einleitung getroffen, daß das Brodt aus dieſen Dampfbädereien an die Bedütſti⸗ 
gen in fehle ee Gewichte ſtatt 71 Kr. W. W. um 64 Kr. abgelaſſen werde. 

Ein toller Bulldog hat hier ſeit einigen Tagen bereits zwölf Menſchen gebiſ⸗ 
fen, ohne bis jetzt erlegt worden zu fein. 

In Schleſien, Mähren und Weſtgalizien verbreitet ſich ein furchtbarer Typhus, 
der ſogar ſchon bis in die Nähe von Wien vorgedrungen iſt. 

Nach einem Berichte der Katlsruher Zeitung aus Wien vom 1. Jau. hat 
der Kaiſer das ihm für den Fall, daß ſich Streitigkeiten an die Vollziehung des 
letzten Willens des verſtorbenen Kurfürſten von Heſſen knüpfen follten, zu: 
gedachte Schiedsrichteramt durch eine Erklärung abgelehnt, welche ſich dahin aus⸗ 
ſpricht, daß er der kindlichen Liebe und dem Rechtsſinne des regierenden Kurfür⸗ 
ſten in Betreff der Vollziehung des Teſtaments ſeines Vaters volles Vertrauen 

enke. 5 : 
4 Die neuerlichen Jutatenerceſſe in Presburg dürften die Folge haben, 
daß durch ſtrengere geſetzliche Maßregeln dem Unfuge dieſer jungen Leute in der 
Zukunft gefteuert wird. 5 

Ftankreich. | 
Paris, ben 7. Jan. Der König und die Königliche Familie find geſtern 


Abend um halb 12 Uhr von Dreur, nachdem in der dortigen Kapelle die feier- 
liche Beiſetzung der irdiſchen Ueberreſte der Prinzeſſin Adelaide ſtattgefunden hatte, 
wieder in den Tuilerieen eingetroffen. f AN . 

Morgen ſoll bereits der Adreß⸗Entwurf de 3 Pairs⸗Kommiſſion in öffentlicher 
Sitzung dieſer Kammer verleſen werden. e wenin der Deputir⸗ 
teu⸗Kammer erſchienen geſtern der Conſeils⸗Präſtdent und die Miniſter des Krie⸗ 
ges, der Marine und des Handels, um die ee gewünſchten Aufſchlüſſe 
zu ertheilen. N we 

Abd el Kader, der ſich am 1. Januar noch im Lazareth zu Toulon befand, 
hat gebeten, daß man die öffentliche Neugier bon ihm fern halten möchte; es iſt 
daher ſtreuger Befehl ergangen, keinen Fremden in das Lazareth zu laſſen. 

Der beabſichtigte Zweikampf zwiſchen den Herren E. v. Girardin und v. Morny 
iſt beigelegt worden. 

General⸗Marſchall Soult iſt feit einigen Tagen durch die Grippe an ſein 
Zimmer gefeſſelt. 

Die Marquiſin von Normanby iſt von England hier angelangt. 

Es iſt zu bemerken, daß der Miniſter des Auswaͤrtigen vorgeſtern im erſten 
Bureau der Deputirtenkammer auf eine Anfrage des Hrn. Leon Faucher erklärte, 
daß die Regierung noch zu keiner Entſchließung über die Ratifikation der dem Emir 
Abd⸗el⸗Kader vom Herzoge von Aumale zugeſtandenen Bedingungen gekom⸗ 
men ſei. Die Depeſche des Herzogs ſei vollſtändig bekannt gemacht worden, weil 
man ſich über eine Verkürzung derſelben jedenfalls ſchwer beklagt haben würde; 
allein in dieſer Veröffentlichung liege noch keine Bewilligung des mit Abd ⸗el⸗Ka⸗ 
der getroffenen Uebereinkommens. Der Conſtitutionnel erklart zugleich in einem 
längern Artikel rund heraus: wenn der Hr. Generalgouverneur weniger jung und 
unerfahren geweſen wäre, fo würde er fofort begriffen haben, daß ein bloßes Exi⸗ 
liren des Emirs nach Alexandrien oder St.⸗Jean d'Acre in dieſem Falle nur ei⸗ 
nem gewöhnlichen Waffenſtillſtande gleichkommen könne. General Lamoriciere 
habe die Bedingungen Abd⸗el⸗Kader's nur unter Vorbehalt der Ratifikation des 
Generalgonverneurs zugeſtanden, und es fehle gar nicht an Beiſpielen, daß ſolche 
Ratiſikationen verſagt worden ſelen. Wie Hr. Guizot erklärt habe, berathe die 
Regierung noch über die Sache, und man werde ſehen, ob ihr weniger am Her⸗ 
zen liege, dem unbedachten Verſprechen des jungen Prinzen ſich unterzuorduen, 
als für die Sicherheit von Algerien zu ſorgen. a 

Fr 2 

Madrid, den 31. Dec. Der Finanzminiſter hat dem Congreſſe das Budget 
der Ausgaben füt das nächſte Jahr vorgelegt. In det demſelben vorausgeſchickten 
Denkschrift kündigt der Minifter an, daß die vollſtäudige Summe det veranſchlag⸗ 
ten Ausgaben ſich auf 1,53 8,821,357 Realen Vella (76,941,067 Plaſter 17 
Realen) beliefen und folglich die des diesjährigen Budgets um dreihundert Mill. 
Realen (funfzehn Millionen Piaſter) überiteige: Da nun der Betrag der zu er⸗ 
hebenden Einkünfte nur auf 1, 283,631,396 Realen berechnet werden könne, fo 
ergebe ſich ein Defizit von 225,189,961 Realen. Der Staat vermöge dieſen 
Ausfall nicht zu decken, und die Regierung beantrage deshalb, das alle vor dem 
1. Januar 1848 eingegangenen Verbindlichkeiten der Staatskaſſe, welche in dem 
Budget nicht beſonders aufgeführt, vor der Hand zurüdgefegt und unerledigt 
bleiben follten. Dieſen faktiſchen Bankerott erklaͤtt der Miniſter für den erſten 
Schritt zur Rückkehr zur Ordnung. 

Die Geiſtlichkelt leidet ſelbſt hier, in der Hauptſtadt, ſolchen Mangel, daß 
in der Hauptkirche von S. Iſidro am Weihnachtstage die hergebrachte Feierlichkeit 
nicht ſtattfinden konnte. Dagegen werden maßloſe Summen verſchleudert, um 
die Gebäude der Miniſterien mit orientaliſchem Luxus einzurichten. Herr Mon 
verwandte 80,000 Piaſter für den Ausbau und die Möblirung des Finanzmini⸗ 
ſterlums. Der General Narvaez hat für gleichen Zweck 50,000 Piaſter dem 
Kriegsminiſterium angewieſen. ö * 155 

Vor einigen Tagen traf Herr Iſturiz von London hier ein, um ſeine Ent⸗ 
laſſung vom dortigen Geſandtſchafts⸗Poſten zu verlangen. Er fühlt ſich nämlich 
dadurch beleidigt, daß der General Narvaez den General Eſpartero zum Botſthaf⸗ 
ter in London ernannte. Die Königin Ehriftine empfing Hetrn Iſturiz, einen 
ihrer Lieblinge, hoͤchſt gnaͤdig, und die ultramoberirte Partei hat in feiner Perſon 
eine namhafte Verſtärkung erhalten, 

Großbritannien und Irland. a i 

London, den 5. Jan. Det Königin iſt eine von neunzig Mitgliedern der 
Geiſtlichteit und Laienſchaft von Hereford unterzeichnete Adreſſe zugegangen, worin 
die Unterzeichner ihr Bedauern über die Vorfälle bei der Biſchofswahl des Dr. 
Hampden ausſprachen, welche berechnet wären, die freie Ausübung der Königl. 
Prärogative in Beſetzung erledigter Bisthümer zu hindern. 

Nach Berichten aus Dublin vom Lten d. M. ſollten die Spezial- Aſſtſen für 
die Graſſchaft Limerick heute in Limerick von den Ober⸗Richtern Blackburne und 
Pigot eröffnet werden. Von dem Zuſtande, der in dieſer Graſſchaft herrſcht, 
giebt der Umſtand einen Begriff, daß ſich auf der Gerichtsrolle im Gauzen 41 
Kriminalfälle, darunter 17 Morbthaten oder Mord⸗Attentate verzeichnet finden. 

Die jetzt veröffentlichte Bill wegen Einaneipation der Juden verfügt in der 
Hauptſache die nöthige Abänderung in ber Formel des von Parlaments⸗Mitglie⸗ 
dern, Beamten u. ſ. w. zu leiſtenden Eides. Zugleich aber ſchließt ſie die Ju⸗ 
den von der Regentſchaft des Reiches, von allen kirchlichen und Univerſitäts⸗Aem⸗ 
tem und von den Aemtern des Lord Kanzlers, des Geheimen Siegelbewahrers 
des Lorb⸗Lieutenants von Irland und des Lord⸗Commiſſalrs bei der Schottiſchen 
Kirchen⸗Verſammlung aus, fo wie fie denn auch weder bitekt noch indirekt, bie 
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Krone in kirchlichen Angelegenheiten ſollen beralhen dürfen und die Ausübung 
ihrer Urchlichen Patronatsrechte dem Erzbiſchofe von Canterbury überlaſſen muͤſſen. 

Die Zahl der Fallſſements in Glasgow beträgt im lebten Jahre über hun⸗ 
dert. Dabei find intereſſirt det Kornhandel mit 400,000 Pfd. St., die Ma⸗ 
uufaktur⸗Diſtrittt mit 1,328,000 Pfd. St., Oſtindien und die Kolonien mit 
1,208,000 Pfd. St., welche Poſten zuſammen mit der Maſſe der Ayrſhire Ei⸗ 


ſen⸗Co. eine Totalſumme von 3,156,000 Pfd. St. ausmachen. 

Die 5805 der neueſten Ueberlandpoſt melden, daß in Kalkutta die Firmen: 
Cockerell und Comp, Lyall, Matheſon und Comp., Church, Lake und Comp. 
und Shearman, Mullens und Comp., in Bombay dagegen nur das Zweighaus 
von Livingſton und Comp. in Liverpool in Folge der aus England eingegangenen 
Falliſſements⸗Berichte ihre Zahlungen eingeſtellt haben. N 

Das Schreiben des Herzogs von Wellington über den vertheidigungsloſen 
Zuſtand des Landes, welches vor ungefähr einem Jahre an den Ingenieur⸗Gene⸗ 
ral des Königreichs, Sir John Burgoyne, ‚gerichtet wurde, erſcheint heute ſeiner 
ganzen Ränge nach in der Morning Chronicle. Dieſe Veröffentlichung iſt 
wahiſcheinlich das wirtſamſte Mittel, den in dem Schreiben ausgeſprochenen 


Zweck zu fördern und die militairiſchen mat des Landes zu verbeſſern; 
es wird darin nichts Anderes geſagt, als was den einden Englands ſchon längſt 
wohl bekannt war. Bedenkt man die Autorität, mit welcher der Herzog von 
Wellington über einen ſolchen Gegenſtand ſpricht, ſo begreift man kaum, wie 
ſeine Aufforderung ohne Erfolg bleiben ſollte, und doch witd die Erörterung die⸗ 

ſer Frage durchaus nicht blos von einer Seite geſchehen. Die nationale Gewohn⸗ 
heit, ſich auf die Flotte zu verlaſſen, als das wirkſamſte Vertheidigungsmittel, 
wird nicht beſeitigt werden können; und in der That, die Britiſche Flotte befand, 
ſich auch noch niemals in einem vollkommueren Zustande. Die Bedeutung derſelben 
wird noch erhöht durch den Vergleich mit dem allmäligen Verfall der Flotte an⸗ 
der Mächte. Der Herzog von Wellington erklärt, daß eine Armee von 65,000 
Mann nöthig wäre, um die fübliche Küſte Englands und Irlands zu Zeiten eines 
Krieges zu beſetzen, indem noch 10,000 Mann von dieſer Anzahl einen Theil 
des ſtehenden Heeres in Irlaud als Beſatzung von Cork bilden könnten. Gegen⸗ 
wärtig ſtehen ungefähr 36,000 Mann in dem Vereinigten Königreich, von denen 
24,000 Mann in Irland und 12,000 in England und Schottland ſind, mit 
Einſchluß der Artillerie und der Krongarden. 

Die Engliſche Regierung hat bisher in der Ueberzeugung gehandelt, daß die 
Flotte das Laud vor einem Ueberfall beſchützen und demſelben hinreichend Zeit ge⸗ 
währen würde, feine Schutzmittel zu verbeſſern. Das mag mit allem, nur nicht 
mit den Menſchen wahr ſein, und es müſſen durchaus wirkſame Mittel getroffen 
werden, ei 15 15 Anzahl Engländer in den Zuſtand militäriſcher Disciplin zu 
verſetzen. Wenn England 150,000 Maun Milizen einen Theil des Jahres über 
unter den Waffen hätte, jo würde man nicht ohne die Elemente einer tegulairen 
Armee ſein. Das rabin | 
reitet, und die Erörterung deſſelben wird wohl einer der erſten Gegenſtände ſein, 
die dem Parlamente nach den Ferien zur Berathung werden vorgelegt werden. 

5 S. un 

Schwyz. — Im Kanton Schwyz ſcheint der neu gewählte Verfaſſuug⸗Rath 
eine gänzliche Umgeſtaltung ber alten Verfaſſungsformen zu beabſichtigen. Be⸗ 
kanntlich ruhte die eigentliche Souverainetät dieſes Kantons, gleichwie Uri, Unter⸗ 
walden, Zug, in den Händen der Landsgemeinde, d. h. einer öffentlichen Volks⸗ 
Versammlung aller ſtimmfähigen Kantons bürger, welche mindeſters alle zwei Jahre 
einmal zuſammentrat, die Landes Behörden wählte und die Beſchlüſſe der Regie⸗ 
rung beſtätigte oder verwarf. Dieſe alte Landes-⸗Inſtitution ſoll aufgehoben und 
an ihre Stelle ein Großer Rath von 80 Mitgliedern mit dem Geſetzgebungsrecht 
treten, welcher ſeinerſeits einen Regierungs⸗Rath von ſieben Mitgliedern erwählt, 
der die Competenzen des bisherigen Kantous⸗Rathes und der Regierungs⸗Commiſ⸗ 
ſion in ſich vereinigt. Aus den Regierungs⸗Räthen ernennt der Große Rath den 
Landammann, den Statthalter und den Seckelmeiſter des Kantons. 

unterwalden. — Die „Neue Zuger Zeitung“ ſagt: Das Kloſter Engels 
berg hat 1 Compagnie Einquartierung erhalten, wie man ſagt, aus der einzigen 
Urſache, weil politiſche Flüchtlinge ſich dort ein Aſyl geſucht. Als in den Jahren 
1844 und 1845 Luzerner, die gegen das Vaterland die Waffen geführt, in ans 
dere Kantone ſich geflüchtet, fanden ſie Aufnahme und Bürgerrecht.“ 

Ein Offizier ſchreibt aus dem Kloſter Engelberg: „Wir ſind hier ganz aus⸗ 
gezelchuet gut logirt. Die Mönche tiſchen uns auf, daß die Tiſche brechen, und 
bewirthen ſowohl die Offiziere, als die Mannſchaft auf das beſte. Mir gefällt's hier.“ 

Die „Eidgen. Zig.“ bemerkt von allen Sonderbunds⸗Ständen hat ſich Unter⸗ 
wolden in und nach dem Krieg am rühmlichften gehalten. Vor dem Krieg hat es 
nicht bramarbaſirt, während des Kriegs haben ſich feine Soldaten am tapferſten be⸗ 
währt, und nach dem Kriege hat es, ohne ſeine früheren Häupter zu brandſchatzen, 
am meiſten Bereitiilligfeit gezeigt, feinen Schweizeriſchen Bundesgenoſſen die ehr. 
liche Hand zur Verſöhnung zu reichen.“ 

Tefſin. — In Teſſin find die Militärpflichtigen, welche ſich auf den Ruf 
der Behörden während der letzten Ereigniſſe nicht geſtellt hatten, mit einer Buße 
von 30 bis 1000 Fr. je nach Vermögen und Grad beſtraft worden. Diejenigen, 
welche ſich eingefunden, aber die Fahne verlaſſen haben, werden vor das Kriegs⸗ 
gericht der ſechſten Diviſion geitellt. 

Rußland und Polen. 


Von ber Polniſchen Grenze, den 9. Januar. Eins der wertwin⸗ 


* 


digſten Phänomene im Gebiete der neueren Poluit bietet uns unstreitig das Re⸗ 


Whig⸗Kabinet hatte vor einiger Zett einen ſolchen Plan vorbe⸗ zu verpfänden. 


ſultat der Unterhaudlungen des Petersburger Cabinets mit der Römiſchen Curie. 

Nach dem in äußerſt gnädigem Tone verfaßten Kaiſerlichen Handſchreiben an den 

mit der Leitung dieſer Unterhandlungen beauftragt geweſenen Grafen Blu do w 

zu ſchließen, haben dieſelben ein Ende erreicht, und zwar ein für das Ruſſiſche 

Cabinet erwünſchtes. Ein deutſches Blatt, welches vorzugsweiſe die Intereſſen 

des Römiſchen Katholizismus vertritt, hat ſich von einem ihrer Correſpondenten 

daſſelbe berichten laſſen, jedoch mit dem Unterſchiede, daß das Reſultat dieſer Un⸗ 

terhandlungen ein für die katholiſche Kirche Rußlands günſtiges (2) zu nennen wäre. 

Inſoweit war die Preſſe jedenfalls einig, daß jene Unterhandlungen mit der Ab⸗ 

reiſe Bludow's aus Rom beendigt, und zwar bei der ſo bekannten Ergebenheit 

dieſes Diplomaten für ſeinen Herrn, nur im Intereſſe Rußlands beendigt ſein. 

Da mit einem Male verbreitet ſich die Nachricht, daß der Papſt dagegen proteſtire, 

daß ſeine Unterhandlungen mit Rußland definitiv beendigt wären, er behaupte 

vielmehr, daß dieſelben zu keinem Reſultat geführt haben. Sollte dieſe letztere 

Nachricht ſich wirklich beſtätigen, und man hat in der That Urſache, an ihre Wahr⸗ 

heit zu glauben, ſo ſehen wir darin einen Beweis, daß Rußland bereits über das 

Loos der katholiſchen Kirche in feinem Reiche entſchieden habe. Was die katho⸗ 

liſche Kirche Polens anbetrifft, ſo iſt ihr Schickſal ſchon in dem neuen, mit dem 

1. Januar d. J. in Kraft getretenen Criminalcoder definitiv entſchieden. Die 
beſonderen Vorrechte, welche ihr in der von Kaiſer Alexander gegebenen Conſtitu⸗ 

tion für Polen zugeſichert waren, find ihr genommen und der der Zahl ihrer Mit⸗ 

glieder nach in Polen bis jetzt noch ſehr unbedeutenden RNuſſiſch⸗Griechiſchen Kirche 
übertragen worden. Wir weiſen hierbei auf den Theil des Criminalkoder hin, 
welcher von der Proſelytenmacherei handelt. Die härteſten Strafen werden in 
ihm dem Proſelyten angedroht, welcher von der Ruſſiſchen zur katholiſchen Kirche 
oder einer andern chriſtlichen Kirche übertritt, doch ganz ſtraflos geht der aus, 

welcher von irgend einer andern chriſtlichen Kirche zur Ruſſiſchen übertritt. Nehmen 

wir hierzu noch die Verfahrungsweiſe einiger Roͤmiſch⸗ katholiſchen Geiſtlichen 
Polens, ſo glauben wir nicht mit Unrecht die Behauptung aufſtellen zu dürfen, 
daß der katholiſchen Kirche Rußlands wohl binnen Kurzem dajjelbe Loos bevor⸗ 
ſteht “), das vor einem Jahrzehent bie Griechiſch-unirten Diöceſen Klein⸗Rußlands 
betroffen hat. 

rr 

Der Befehlshaber des auatoliſchen Atmeecorps, Osman⸗Paſcha, deſſen 
Name während des letzten Feldzugs in Kurdiſtan zu wiederholten Malen mit 
Ruhm genannt worden, iſt am 19. Dec. an der Cholera geſtorben. 

Griechen land. 

Ein Korreſpondent der Karls r. Ztg. meldet, in Athen ſei viel die Rede 
von einer beabſichtigten Uebereinkunſt mit Rothſchild zu dem Zwecke, Griechen⸗ 
land von ſeinen finanziellen Verbindlichkeiten gegen England zu befreien. König 
Otto ſoll geſonnen ſein, einen Theil der Apanage, die er aus Bayern bezieht, 
Vermiſchte Nachrichten. 8 

* Poſen den 13. Jan. In einer der kleinen Nebenſtraßen in der Nähe 
des Marktes brach eine Frau in Folge Ausgleitens auf dem überfrornen Rinn⸗ 
ſteine das Bein. Bei dieſer Gelegenheit dürfen wir es wohl ausſprechen, daß, 
wie ſonſt faſt überall, ſo auch hier, die Hausbeſitzer verpflichtet werden mochten, 
bei Froſtwetter täglich die Rinnſteine aufeiſen zu laſſen, um das Waſſer im ge⸗ 
hoͤrigen Ablauf zu erhalten und das Ueberſchwemmen der Straßen zu vermeiden. 
Jetzt iſt es wirklich ein Wunder, daß nicht mehr Unglücksfälle, wie der obige, 
ſich ereignen. — Wie wir hören, lagern bei unſerer Polizeibehörde eine Menge, 
oft ſchon bekannten Dieben als muthmaßlich geſtohlen abgenommene Sachen, allein 
die Diebe konnen nicht zur Beſtrafung gezogen werden, weil die Eigenthümer ſich 
nicht melden. Bedenkt man nun, daß den Eigenthümern keine Koſten durch die 
Unterſuchung verurſacht werden, ſo iſt kein guter Grund, die Anzeige zu unter⸗ 
laſſen, vorhanden und fie leiſten jedenfalls der allgemeinen Sicherheit dadurch keinen, 
oder nur einen ſehr ſchlechten Dienſt. 

Poſen. — Der verſtorbene Geiſtliche Kanty Kowalski an der hieſigen 
Kirche ad St. corpus Christi hat in ſeinem Teſtamente folgende fromme und 
milde Vermächtniſſe ausgeſetzt: 1000 Rthlr. für die Kirche ad St. corpus Christi 
zu Meſſen; 400 Kthl. als einen Fonds zur Belohnung des Organiſten und Bal⸗ 
kentreters dieſer Kirche; 1100 Rthlr. dem Hoſpital bei der St. Margaretha⸗Kirche 
auf der Schrodka in Poſen; 1000 Rehlr. den barmherzigen Schweſtern in Poſen 
mit der Beſtimmung, daß die Zinſen von 500 Rihlr. den Schweſtern ſelbſt zu 
ihren perſönlichen Bedürfniſſen und von 500 Rehlr. zur Bekleidung und zu Be⸗ a 


dürfniſſen der Kinder armer Eltern, welche ſie unterhalten und mit Allem verſehen, 


zuſtehen ſollen; 1000 gthlr. der Heilanſtalt der barmherzigen Schweſtern in 
Poſen zu einem Fonds für die Kranken; 500 Rthlr. dem Hoſpital zu Kornik; 
700 NtHlr. der Schule in Siekierki für arme Kinder und zu Papier für dieſelben; 
400 Rehlr. dem Franziskaner-Hoſpital, 100 Rthlr. zum Gehalt des Küſters bei 
der Kirche ad St. corpus Christi; 400 Rthlr. dem Alumnat an der Maria⸗Mag⸗ 
dalena⸗Kirche; 400 Rthlr. der Kirche in Maeznik bei Schroda und 400 Rlhlr. 
der Kirche zu Lang⸗Goslin zu Meſſen; 300 Rthir. der Schule auf der Walli⸗ 
ſchei; 300 Rthlr. zur Fuß bekleidung für arme Kinder; 500 Rthlr. zum Abputzen 
der Kirche ad St. corpus Christi; 200 Rh. dem Inſtitute der barmherzigen 
Schweſtern zu Meſſen; 100 Rchlr. der Kirche zu Schwerſenz und 100 Kihlr. 
der Kirche zu Kostrzyn zu Meſſen; 60 Nele. für die Armen des Hoſpitals ad St. 
Lazarum und 200 Rihlr. der St. Martins Kirche zu Meſſen; 600 Rthlr. zur 
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Reparatur der Orgel in der Kirche ad St. corpus Christi; 85 Rthlr. 23 Sgr. 
für die Armen und Kranken in der Parochie Minikowo; 200 Rthlr. der Kirche 
in Komornik; 450 Rthlr. der St. Adalbert⸗Kirche zu Meſſen; 16 Rthlr. 20 
Sgr. der Kirche zu Radomieko zu Meſſen; 5 Rthlr. der Schule zu Uzarzewo zu 
Büchern; 70 Rehlt. dem Hoſpital in Schwerſenz; 63 Rihlr. der Kirche in Ko⸗ 
mornit; 50 Rehlr. der St. Martinskirche in Poſen; 49 Rtblr. 28 Sgr. der 
Krankenanſtalt der barmherzigen Schweſtern in Poſen, und eben derſelben ſein 
Zinn und Meſſing. 

Deutſche Einheit wird immer mehr zur Wahrheit werden. So ſteht im 
neuen Jahre nicht allein die Verkündigung eines gemeinſamen deutſchen Wech⸗ 
ſeltechtes und einer gemeinſamen deutſchen Poſttaxe bevor, auch von der 


erſte Violine. So wurde vor Kurzem dem New⸗Morker Publikum Mendelſohn's 
letztes großartiges Tonwerk „Elias“, welches in Deutſchland erſt in wenigen 
Hauptſtädten zur Aufführung gekommen iſt, von zwei verſchiedenen muſikaliſchen 
Geſellſchaften aufgeführt, von ber „Sacred musical Society“ und einen Tag 
darnach vom „American musical institute.“ Freilich laſſen dieſe Aufführungen 
noch viel zu wünſchen übrig. In dem neueröffneten Opernhauſe zu New, Mork 
hat eine Italieniſche Operu⸗Truppe aus Havanna für die Saiſon den Platz inne. 

Am 1. Januar wurde in Dresden ein neues Stück Gutzkow's — „Wollen⸗ 
weber“ — mit größtem Beifall gegeben, der aber mehr dem politiſchen als dem 
poetiſchen Verdienſte gegolten haben foll. 


T h 


Einrichtung einer großen deutſchen Centralpolizei in Frankfurt wird ſchon mit Be⸗ 


ſtimmtheit geſprochen. 


Der „Charivari“ enthält, als Parodie auf die Note, welche Hr. Guizot 
an die Schweizer Tagſatzung gerichtet, Folgendes: „Man verſichert, daß man 
Hrn. Bois le Comte außerdem noch folgende Note zugeſtellt habe: An Se. Maj. 
Terres I. König der Perſer, und an Se. Excellenz den Ober⸗General Themiſto⸗ 
kles, Befehlshaber der Griechiſchen Armee. Das Franzöſiſche Kabinet ſieht mit 
dem tiefſten Bedauern, daß zwiſchen Perſien und Griechenland Spuren von Feind⸗ 
feligfeiten auszubrechen beginnen. Die JulisRegierung, treu den Verträgen 
von 1815, beeilt ſich, ihre Vermittelung anzubieten, um beklagenswerthen 


Conflicten vorzubeugen.“ 


Unter allen deutſchen Elementen in den Vereinigten Staaten Amerika's ſcheint 
die deutſche Muſit den Fräftigften Einfluß zu gewinnen. 
vereine laſſen unſere Lieder bis in den fernſten Weſten ertönen, und in den Con⸗ 
wie man ſagen kann, 


certen der großen Seeſtädte ſpielt die deutſche Muſik, 


Stadttheater zu Poſen. 

Donnerſtag den 13. Jan.: Dritte Gaſtdarſtellung 
der Ballettänzer, Akrobaten⸗ und Gymnaſtiker⸗Ge⸗ 
ſellſchaft der HH. Carl, Anton und Joſeph 
Schier und ihrer Geſellſchaft. — Vorher: Die 
Maskerade im Dachſtübchen; 
Akt von Meixner. — Zum Beſchluß: Der Unſicht⸗ 
bare; komiſche Oper in 1 Akt von Eule. 

Freitag den 14. Januar zum Drittenmal: Dorf 
und Stadt; Schauſpiel in 2 Abtheilungen und 5 
Akten von Charl. Birch⸗Pfeiffer. 
27372222... ͤ VT 

Bekanntmachung. 

Auf Grund des Miniſterial⸗Reſcripts vom 23ſten 
Juni 1842 wird hierdurch zur Kenntniß gebracht, 
daß jeder Eigenthümer eines Hundes verpflichtet iſt, 
den Letzteren zur Beſteuerung bei der unterzeichneten 
Behörde anzumelden. Wer dies unterläßt, verfällt 
beim erſten Contraventionsſall in eine Strafe von 
10 Sgr. und beim zweiten Eontraventionsfall in eine 
Strafe von 20 Sgr. 

Poſen, den 23. December 1847. 

- Der Magiſtrat. 


Ae eee 
Nothwendiger Verkauf. 


Land- und Stadtgericht zu Schneidemühl. 


Das zu Jankendorf sub Nro. 2. belegene, zur 
Johann Jacob Gläsmerſchen erbſchaſtlichen 
Liquidationsprozeß⸗Maſſe gehörige Freiſchulzengut, 
mit Einſchluß eines von Gottfried Quade er⸗ 
worbenen Antheils von 14 Morgen 10 [U Ruthen 
an einer Wieſe, abgeſchätzt auf 11,001 Kthlr. 5 Pf. 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtra⸗ 
tur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 17ten Februar 1848 
Vormittags 11 Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden aufs 
gefordert, ſich bei Vermeidung der Präkluſion ſpäte⸗ 
ſtens in dieſem Termine zu melden. 


! Annonce. 

Eine gebildete Chriſtin in mittleren Jahren, welche 
Unterricht auf dem Flügel zu erthtilen, dabei eine 
kleine Hauswirthſchaft zu führen verſteht, findet ſo⸗ 
fort eine Anſtellung. Wo? erſährt man No. 59. in 
Schmiegel. 

ä . 605 03 HNO RT ERRRSEÄTEE) 
Kundmachung und Empfehlung. 

Die nächſte Gewinnziehung des Großherzog⸗ 
lich Badiſchen Eiſenbahn⸗Lotterie⸗Anle⸗ 
hens, aus 400,000 Fünfunddreißig⸗Gulden⸗Looſen 
beſtehend, welche 

am 29ſten Februar 1848 
ſtattfindet, empfehlen wir unfern Geſchäftsfreunden 
zur Theilnahme. f { 

Das Anlehen enthält eben fo viele Gewinne als 
@oofe, nämlich 14 Mal 50,000 Gulden, 54 Mal 


Schwank in 1 


e ater. ; 
Dienſtag den Iten d.: Zweite Vorſtellung der Schier ſchen Geſellſchaft. 


Herr Pasqualis übertraf in dieſer Vorſtellung noch feine erſte Leiſtung fe 


gung. 


Deutſche Geſang⸗ 


wohl in Beziehung auf ft 
Daſſelbe gilt von den 
dern der Geſellſchaft, die uns 
führten, in denen unbegreifliche Kunſtfertigkeit mit wahrhaft herkuliſcher Kraft 
zur Bewunderung des Publikums ſich 
theilter Beifall zu Theil wurde. Bei ihrem nächſten Auftreten wünſchen wir 
das reizende Athletenſpiel der erſten Vorſtellung, 
genuß gewährte, wiederholt zu ſehen. — Gegeben wurde dazu: Kotzebuc's „Reife 
zum Wunderdoktor“, worin Herr und Frau Borck als Gäſte auftraten. 
Letztere bewährte ſich in der Rolle der 
wandte Schauſpielerin und 
der den „Regierungsrath“ vorzüglich g a 
Ueber Herrn Bord will Ref. fein Urtheil noch bis nach deſſen nächſtem Auf⸗ 
treten ausſetzen. Die Herren Hänſeler, 
„ Fräul. Clau ſius leifteten Befriedigendes, 
die vielen Beifall; nur war es offenbar zu kurz, um den Abend zu füllen. 


aunenswerthe Gewandtheit als auf graziöfe Bewe⸗ 


Gebrüdern Schier und den übrigen Mitglie⸗ 
diesmal eine Menge grotesker Scenen vor⸗ 


paarte, ſo daß ihnen abermals unge⸗ 
das einen wahrhaften Kunſt⸗ 
„Frau von Uhlen“ als eine recht ges 
fand dafür die Anerkennung, nebſt Hrn. Goppe, 
gut ſpielte, hervorgerufen zu werden. 
Karſten und Meyſel, fo wie 


und fo fand das alte Luſtſpiel 


40,000, 12 Mal 35,000, 23 Mal 15,000, 2 Mal 
12,000, 55 Mal 10,000, 40 Mal 5000, 2 Mal 
4900, 58 Mal 4000, 366 Mal 2000 , 1944 Mal 
1000, 1770 Mal 250 u. f. w., der Art, daß jedes 
Loos wenigſtens Flor. 42 gewinnen muß. — Die 
Original⸗Looſe hiezu ſind zu 22 Thlr. Pr. Courant 
bei uns zu beziehen. 

Der ausführliche Plan, ſo wie jede nähere Aus⸗ 
kunft wird von uns unentgeldlich vertheilt und 
ſoliden Männern, die ſich desfalls an 
uns wenden, der Verkauf der Loofe unter 
vortheilhaften Bedingungen übertragen. 

N. S. Die Käufer unſerer Looſe genießen das Vor⸗ 
recht, ſolche nach der Ziehung wieder a 21 Thlr. Pr. 
Cour. zurädliefern, und dieſen Betrag ſogleich im 
Voraus an obigem Kaufpreife in Abzug bringen zu 
dürfen; ſonach bleibt für jedes Loos die Coursdifft⸗ 
renz von 1 Thlr. Pr. Cour. einzuſenden. f 


J. Nachmann & Söhne, 
Banquiers in Mainz am Rhein. 


Aufforderung. 

Alle diejenigen, welche an meine verſtorbene Frau 
Zahlungen haben, eben ſo alle diejenigen, welche 
Forderungen haben, erſuche ich, ſich bis zum Iſten 
Februar bei mir zu melden. 

David Seidemann. 


Das auf der Breslauer Chauflee belegene Eta⸗ 
bliffement „Mullakshauſen“ iſt als Kaffeehaus nebſt 
Privatwohnungen von Oſtern d. J. ab zu verpach⸗ 
ten. Näheres im Vorderhauſe rechts. 

Wittwe Mullak. 


Eine Wobnung von 3 Stuben und Küche nebſt 
Zubehör im 2ten Stock, und eine geräumige Stube 
im Ifien Stock iſt Waſſer⸗ und Jeſuitenſtraßen⸗Ecke 
No. 31. und 1. von Oſtern c. zu vermiethen. 

A. Kunkel. 


Am alten Markt No. 71. iſt ein Laden zu ver⸗ 
miethen. 


Mein bereits ſeit 18 
Jahren exiſtirendes Er 


Porzellan⸗„ Steingut⸗ und Glaswaaren⸗Geſchüft 
habe ich von der Breitenſtraße No. 21. nach 
No. S. daſelbſt 
verlegt, aufs vollkommenſte aſſortirt und 
ſowobl en gros als auch en etail verkaufe und 
die billigſten Preiſe neben der reellſten Bedie⸗ 

nung empfehle. 

Zugleich erlaube ich mir einen hohen Adel 
und hochzuverehrendes Publikum ganz ergebenſt aufs 
merkſam zu machen, daß ich bei vorkommenden Feſt⸗ 
lichkeiten von allen in dies Fach einſchlagenden Ar⸗ 
titeln für 5 bis 300 Perſonen gegen ein 
billiges Honorar zu verleihen im Stande bin. 


H. Jacobſohn. 


Zungenwurft . 


Varinas, bei ganzen Rollen 
a 14 Sgr. 


J. Träger in Poſen. 


offerirt 


Ganz geſundes trockenes, aflfreies Eichen⸗Kloben⸗ 
Holz, ſo wie N 


to. 
Klobenholz, 
En zu N Bern auf un Bohr vor der 
raimſchen Kalkbrennerei in ein 
täten zum Verkauf. a en Hen 
Von erſterem Holze flelle ich auf Verlangen die 
ſlarke Waldklafter franco bis vor das Haus. 
J. Menslewsky. 


Friſche Flaki's find täglich zu haben in der Reſtau⸗ 
ration des F. Piatkowski, 
N Breslauer Straße Nr. 37. 


Friſches Schweinefleiſch (beſt. Qual.) a Pfd. 3: 
Gutes Schweinepökelfleiſch 0 8 ; ” 31 fer. 
Friſchen körnigen Schweinefhmalz . 71 1 
Reines friſches Wurſiſchmalz. 
Feine friſche Bratwurſt 


Extra feine geräucherte Leberwurſt a 
Preßwurſt, beſte Sorte a 


und mehrere ſriſche und geräucherte Fleiſcharten zu 
ſehr billigen Preiſen find von jetzt an flets zu haben 


bei oer ch e l, 
Wronkerſtraße No. 16. 


Der Poſener 33 9 Pfandbrief über 200 Rthlr. 
No. 37/564. Zrenica, Schroda, mit . 
pons von Weihnachten 1847 ab, iſt verloren 
worden. Es wird vor Ankauf deſſelben gewarnt und 
etwanige Inhaber aufgefordert, ſich deshalb in Po⸗ 
fen, Breiteſtraße No. 22. im Wechſel⸗Comptoir, zu 
melden. Poſen, den 12. Januar 1848. 


2 Herr La Roche 2 
wird höflichſt erſucht, die in der Mäßigkeits⸗Ver⸗ 
N lau zuletzt gehaltene Rede dem Drück zu über⸗ 
geben. b f 

Im Auftrage mehrerer 


Gletreide⸗Marktpreiſe von Poſen, 

den 12. Januar 1848. TEEN EN 
von bis 

(der Scheſſel Preuß ) [mr g. 44 Po 


dto. kerniges Kiefern» 


* 


to- g- b t- . . 
a Wo „ „ 
= > 28 


Sn W * 


Anwefenden. 


eizen d. zu 16 Mtz. 21 618] 21 15 
En ak, 1118/11) 1] 22 2 
Gerfte ee . 1 20 — 2 —— 

aer. . 126 7 1 1 
Buchweizen 11 10— 1 18011 
Erbſen * n. 1 18 11 1 27 9 
Kartoffel,. — —I—| —| —I— 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd. —| 27 6 1.—— 
Stroh, Schock zu 1200 Pf.] 5 10—-| 5 25. — 
Butter das Faß zu 8 Pfbö.! 21 5/— 21 10- 


